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380 DIE BERNER WOCHE

Stusleln beroortraten, roie fidj bte menfdjtidje Urïraft 3eigte!
Sun hörte bas Schlagen einen Sugenbtid auf. Giner Der

Sdjmiebe 30g eine fiebre aus ber Dafcbe unb mafe nadj,
ob bas Gifen auf bie richtige Dide gehämmert fei. Dann
fdjtugen bie madjtoolten SIrme mieber auf bie Sotglut
tos, bie fid) bebnte unb trümmte, nidjt mie bie Siafdjinen,
fonbern toie bie Stenfdjen mollten!

„Surra, burra, ba finbe idj ben Stenfdjen, ben id)
meine, ben roirïtidjen Sienfcben oon Sleifdj unb Slut, ber
törpertidje mie geiftige ftraft in oollem Siajje 3ur Geltung
bringt. Slöge er bier nod) ein langes Dafein friften, als

einiger fetbftänbiger Segriff in biefem £eer oon Suppeu,
Automaten unb Sollten !"

3d) aber beutete ftumm nad) ber Stitte ber Salle, roo

einige Sionteure eben 3toei mächtige Dampfhämmer auf'
ftellten: „Seute baft bu hier ben Stenfdjen nodj in einigen
Gremptaren gefunben; jene Dampfhämmer bebeuten audj
beren Gnbe. 3n menigen äBodjen finbeft bu auch in ber

Sdjmiebe nur nod) Suppen, Automaten unb Soli3ifteu-"
Da fab mid) mein Sfreunb roebmütig an. Unb id)

roufete, baff es fein erfter unb letter Sefud) einer mobernen
Siafd)inenfabriï geroefen roar!

Serfalten ftebt im SSatbesgrunb
Im Saumroeg eine Sdjmiebe,
Draus tönt nicht mehr ber £>ammerfd)Iag
3um arbeitsfroben Diebe.

s Die ÎTagelfdimiebe.
SBtm §einrict) butt Steher.

Sicht roeit entfernt ragt in bie Duft
Gin tanggeftredt Gebäube,-
Dort matten im Stafcbinenraum
Serübte Sammerleute.

Stit Sägein aus ber Dampffabrit
SSarb 3U ber Sarg gefdjtagen,
Der ben oerarmten Sammerfdjmieb
3u Grabe bat getragen.

„liefe fjerr Pfarrer feiig."
Son S ermann Sellen, Sern.

Hefe Serr Starrer fätig ifcb brum neue lei
Stebttiberr gfi, roo bi üs Surelüt roott gtebrt fctjiine,
nüt 00 bäm, bafiir bet er gmübt, mas roärdje ifcb u mi's
b'Sure öppe bei. Gr fälber ifd) am Storge am feufi uf=
gftange ga fuettere, ifdj mit be Sure i ös Sett u uf; er
bet brum fi Sfruenb fälber bforget u 3100 Gbüe im Sfarr=
fcbürti inné gba. Sume ifd) es ne mengifd) adjo, ir
am=e=n=e beitere Dag über b'Särge 3'ftige u ftunbetang
i be (bubligfte Seife ume3d)Iättere, grab als roetti er ji
Gbraft efo räd)t uf b'Srob ftelte, ficb fälber guafi berus=
3forbere u tuege, mas öppe fini Stusïle möge=rt=erlibe. 3
ba=n=im mengifd) 3uegfprod)e u ne groamet u=n=im oorgba:
Gabt bod) nib grab über bie gfäbrtigfte Seife, mas ifd) 0
bas für ne SSagbalferei! Sber be bet er mr be geng 3ur
Sntroort gä: Grab bs Gfäbrlidje an=e=re Gblätterei ifd)
es, roo mi befriebiget, mill es mi ftärtt u mill i jedesmal
nad) e fo=n=ere Gbraftafpannig be mieber roeife, bas i mr
öppis barf 3uetraue uf br SBält. U=n=es ifcb roabr, i muejj
es füge: i glaube jeb, menn i fo 3rudbänte, fälber 0, bas
üfe Starrer bie Sar3ftärüg us be Särge bet müeffe sue
ficb uäb- £>emu jedesmal, menn er mieber ab be Särge
d)o ifd) — im SSinter ifd) er mit be Scbi us3oge u b'Unbier=
roifiger mit im —, bet er be i br Srebig mit emene
Sürbfer grebt unb tels Statt oors Slut gnot) u menn es
grab br eint ober anger im Gborftuebt bätti d)önne träffe.
U=n=es bet nib nume eis Stat Sunte gät). Deffetroäge ifcb

er nüfti im Summer no eiftimmig bftätigt roorbe, mit!
me=n=im nüt bet ibönne abäicbe u gmübt bet, bas er fi
beiligi Ueber3ügig oertritt u barf oerträte, öiitigstags,
roo me=n=e lteber3ügig fdjo für ne Sranfe iba cbaufe, aber
nume für bie 3it, bis fie 3mei Sräntti gilt, mit! es öppis
beifee, 00 br Dabere mäg 3'rebe! II be ifd) be üfe £>err

Sfarrer fetig geiftig u als Stöntfd) e Slue gfi, roo me
lang bätti d)önne are umeiblopfe, bis nume e Splitter
abgftoge roäri. It be, mas mill bas beijfe, roemes Sptit=
terti ab ere Slue ftügt. Gs ifd) i hundert 3abre no
ne Slue.

O ja, bä bet no Gllbogefaft gba, bas mitt i meine.
u=n=uf 3mei Srte, mie gfeit. Ginifd) gfebt ne am=e=ne bätle
Summer.tag es Stannbeti alla 3roäg 00 eim 00 fine Särg=
reisteni, roie=n=er be Gbtätterturi gfeit bet, bei d)o. Gbum
e batb Stunb bruf fdjnuuffet üfe £err Sfarrer mieber a
bäm Stannbeti oerbi gege b'Särge 311e ufern gliche SSäg,
mo=n=er bärcbo ifcb- Das ifd) bäm Stannbeti bu bodj
furios oordjo u=n=er fragt be £err Sfarrer: „SBobi no

i(©cbtu|.)

fo ärftig, £>err Sfarrer? Dr roärbit bäid) cbum no einifd)

über b'Särge roölle?" „Sehe grab, bas rootti," beig
ber Sfarrer 3ur SIntroort gät), „i ba brum ufern Groiäf
fdjneebore mis Drinlbäcberli oergäffe." „G aber nei bod)

0, bas mirb eue Grnft nib fi, roäge bäm näbt er ömu d)U®

no einifd) br gtid) SSäg unber b'Süeff," meint bs Stannbeh
u fd)üttlet br Gbopf, aber br £err Sfarrer ifib fdfo bt
Särg uf gftorcbet u bet's nümme gbört. Gr bet nom*e
feufftünbige Spa3iergang oor fid) gba. Sume im oberfte
Gber obe bet er e 3ub gno, u=n=er bet's cbönne, fo guet ba^

finer Unberroifiger, u beffer. Si garni beiteri fiäbesafcbauifl
ifd) i bem Gfub u Giot)I gtäge.

SIber nib gnue mit br Särgftigerei. îlfem Da^boble'U"
obe bet er, mie me erfd)t ha fim Dob erfahre bet, *
3entnerfdjmäre Granitblod gba, bä beigi er iebe Storä^
oor br QIrbet e paarmal i b'irföbi ölüpft, mie ,roenn er

müefeti finer Stusfte ufern Siblaf roede. II einifd) — J"
ereilt me — er bätti's fätber nie bricbtet — roo=rt'tiu
im Sadjbarborf en ugfd)lad)te Stebgerbung, fo grob roie^rue*

Gbatb, agfprunge fig, beig er ne eifadj mit br £>anb aru

Gnid padt, ne ufgtüpft u gfcbüttlet. SSobl, bä §ung be'd

br Sd)roan3 isoge u ös Säd) gäb- Hefe §err Sfarrer aber

figi ruebig fi 3t3äg 3oge, mie menn nüb gfdjeb roäri.
3a, ja fo ifd) er halt gfi: Sinbernis bet er feine gleb;

u ifd) im eis im 2Bäg gftanbe, fo bet er's ergriffe u obfP

es Short 3'oerliere uf b'Site gftettt. II mas i finer Staub
glägc=n=ifd) bet er ta, u=n=atls ifd) im grate. SIber 0 bie

bet ibri Grän3e gba, b'Gränse if^ orbeti miter obe 0b'
als bi angere Düte, aber bait bod) e Grän3e. 2ßo=n»er
Summer mit emene $tünb 3fämme e Gbtättertur usgfüejP
bet, bie im afa cbünnts ifdj gfi, rißt bs Seiti, u=n=er flu9.
d)ilibeturmbödj über e f5lue ufe. Söllig 3erfd)mätteret bf

mr ne br anger Dag bruf i bs Dal gfüert. Säd)ts uäb

br Gbitdjetür bei mr ne begrabe. Di gan3i Gmeinb u®

a fim Grab gftanbe u bet's faft nib d)önne begriife, ba»

ijbre junge, cbädje $err Sfarrer us fir mitte Särg=; ^
Gottesmätt ufe i enge Sarg ifd) 3'Iige cbo. 3ebe 6tuet

fcbo Gbelroifj ufern Grab 00 üfem junge ioerr Sfu^
fetig..."

Dr Gbitcbeibrifte bet gfcbroige. Sis Sfiifli ifcb fäum
ertofcbe gfi. 3 ba roobt gfeb, bafe es ne brüdt bet, ®u
3'rebe. H=n=i bät ömu 0 nüt Gfd)ibs d)önne fürebriuü.
Du 3iebt er bu fi Sadubr füre, ftredt mr b'^anb bä^.j-
feit: „Gs ifcb, eigetlidj 3tt für mi ga 3'Iige." H brmit h

er gäge bs Gabe=n=ube u bet feft uf br Stäge=n*abtrapP

380 VIL sekbâ

Muskeln hervortraten, wie sich die menschliche Urkraft zeigte!
Nun hörte das Schlagen einen Augenblick auf. Einer der
Schmiede zog eine Lehre aus der Tasche und maß nach,
ob das Eisen auf die richtige Dicke gehämmert sei. Dann
schlugen die machtvollen Arme wieder auf die Rotglut
los, die sich dehnte und krümmte, nicht wie die Maschinen,
sondern wie die Menschen wollten!

„Hurra, Hurra, da finde ich den Menschen, den ich

meine, den wirklichen Menschen von Fleisch und Blut, der
körperliche wie geistige Kraft in vollem Maße zur Geltung
bringt. Möge er hier noch ein langes Dasein fristen, als

einziger selbständiger Begriff in diesem Heer von Puppen,
Automaten und Polizisten!"

Ich aber deutete stumm nach der Mitte der Halle, wo
einige Monteure eben zwei mächtige Dampfhämmer auf-
stellten: „Heute hast du hier den Menschen noch in einigen
Eremplaren gefunden: jene Dampfhämmer bedeuten auch

deren Ende. In wenigen Wochen findest du auch in der

Schmiede nur noch Puppen, Automaten und Polizisten."
Da sah mich mein Freund wehmütig an. Und ich

wußte, daß es sein erster und letzter Besuch einer modernen
Maschinenfabrik gewesen war!

Verfallen steht im Waldesgrund
Am Saumweg eine Schmiede,
Draus tönt nicht mehr der Hammerschlag
Zum arbeitsfrohen Liede.

s vie vageWmià.
Von Heinrich von Reder.

Nicht weit entfernt ragt in die Luft
Ein langgestreckt Gebäude,.
Dort walten im Maschinenraum
Berußte Hammerleute.

Mit Nägeln aus der Dampffabrik
Ward zu der Sarg geschlagen.
Der den verarmten Hammerschmied

Zu Grabe hat getragen.

„Uese lferi- Pfarrer selig."
Von Hermann A e lien, Bern.

Uese Herr Pfarrer sälig isch drum neue kei

Stedtliherr gsi, wo bi üs Purelüt wott glehrt schiine,
nüt vo däm, dafür het er gwüßt, was wärche isch u wi's
d'Pure öppe hei. Er sälber isch am Morge am feufi uf-
gstange ga fuettere, isch mit de Pure i ds Bett u uf: er
het drum si Pfruend sälber bsorget u zwo Chüe im Pfarr-
schürli inné gha. Nume isch es ne mengisch acho, ir
am-e-n-e heitere Tag über d'Bärge z'stige u stundelang
i de «hutzligste Felse umezchlättere, grad als wetti er si

Chraft eso rächt uf d'Prob stelle, sich sälber guasi herus-
zfordere u luege, was öppe sini Muskle möge-n-erlide. I
ha-n-im mengisch zuegsproche u ne gwarnet u-n-im vorgha:
Gaht doch nid grad über die gfährligste Felse, was isch o
das für ne Waghalserei! Aber de het er mr de geng zur
Antwort gä: Grad ds Gfährliche an-e-re Chlätterei isch

es, wo mi befriediget, will es mi stärkt u will i jedesmal
nach e so-n-ere Chraftaspannig de wieder weiß, das i mr
öppis darf zuetraue uf dr Wält. U-n-es isch wahr, i mueß
es säge: i glaube jetz, wenn i so zruckdänke, sälber o, das
üse Pfarrer die Harzstärkig us de Bärge het müesse gue
sich näh. Oemu jedesmal, wenn er wieder ab de Bärge
cho isch — im Winter isch er mit de Schi uszoge u d'Undier-
wisiger mit im —, het er de i dr Predig mit emene
Füryfer gredt und keis Blatt vors Mul gnoh u wenn es
grad dr eint oder anger im Chorstuehl hätti chönne träffe.
U-n-es het nid nume eis Mal Funke gäh. Dessetwäge isch

er nüsti im Summer no eistimmig bstätigt morde, will
me-n-im nüt het chönne ahäiche u gwüßt het, das er si

heiligi Ueberzügig vertritt u darf verträte. Hütigstags,
wo me-n-e Ueberzügig scho für ne Franke cha chaufe, aber
nume für die Zit, bis sie zwei Fränkli gilt, will es öppis
heiße, vo dr Läbere wäg z'rede! U de isch de üse Herr
Pfarrer selig geistig u als Möntsch e Flue gsi, wo ms
lang hätti chönne are umechlopfe, bis nume e Splitter
abgfloge wäri. U de, was will das heiße, wen-es Split-
terli ab ere Flue flügt. Es isch i hundert Jahre no
ne Flue.

O ja, dä het no Ellbogesast gha. das will i meine,
u-n-uf zwei Arte, wie gseit. Einisch gseht ne am-e-ne hälle
Summertag es Manndeli alla zwäg vo eim vo sine Bärg-
reisleni, wie-n-er de Chlätterturi gseit het, hei cho. Chum
e halb Stund druf schnuusset üse Herr Pfarrer wieder a
däm Manndeli verbi gege d'Bärge zue ufem gliche Wäg.
wo-n-er härcho isch. Das isch däm Manndeli du doch

kurios vorcho u-n-er fragt de Herr Pfarrer: „Wohi no

«(Schluß)

so ärstig, Herr Pfarrer? Dr wärdit däich chum no einisch

über d'Bärge wölke?" „Aebe grad, das wotti," heig im
der Pfarrer zur Antwort gäh, „i ha drum ufem Ewig-
schneehore mis Trinkbächerli vergässe." „E aber nei dock

o, das wird eue Ernst nid si, wäge däm näht er ömu chuM

no einisch dr glich Wäg under d'Füeß," meint ds Manndeli
u schüttlet dr Chopf, aber dr Herr Pfarrer isch scho dr

Bärg uf gstorchet u het's nümme ghört. Er het no-n-e
feufstündige Spaziergang vor sich gha. Nume im oberste

Eher obe het er e Iutz gno, u-n-er het's chönne, so guet das

finer Underwisiger, u besser. Si ganzi heiteri Läbesaschauig
isch i dem Gjutz u Gjohl gläge.

Aber nid gnue mit dr Bärgstigerei. Ufem Dachbode-m
obe het er, wie me erscht na sim Tod erfahre het, ^

zentnerschwäre Granitblock gha, dä heigi er jede Morge
vor dr Arbet e paarmal i d'Höhi glllpft, wie.wenn ^
müeßti finer Muskle usem Schlaf wecke. U einisch — M
erzellt me — er hätti's sälber nie brichtet ^ wo-n-im
im Nachbardorf en ugschlachte Metzgerhung, so groß wie-n-es
Chalb, agsprunge sig, heig er ne eifach mit dr Hand aM

Gnick packt, ne ufglüpft u gschüttlet. Wohl, dä Hung IM
dr Schwanz izoge u ds Päch gäh. Uese Herr Pfarrer aber

sigi ruehig si Wäg zöge, wie wenn nüd gscheh wäri.
Ja. ja so isch er halt gsi: Hindernis het er keine gsM

u isch im eis im Wäg gstande, so het er's ergriffe u ohM

es Wort z'verliere uf d'Site gstellt. U was i finer Maast

gläge-n-isch het er ta, u-n-alls isch im grate. Aber o dM

het ihri Gränze gha. d'Eränze isch ordeli witer obe M
als bi angere Lüte, aber halt doch e Gränze. Wo-n-er un

Summer mit emene Fründ zsämme e Chlättertur usgfüem
het, die im afa chünnts isch gsi, rißt ds Seili, u-n-er Mg
chilcheturmhöch über e Flue use. Völlig zerschmätteret be

mr ne dr anger Tag druf i ds Tal gfüert. Rächts Mb
dr Chilchetür hei mr ne begrabe. Di ganzi Emeind M
a sim Grab gstande u het's fast nid chönne begriife, dav

ihre junge, chäche Herr Pfarrer us sir wiite Bärg- :

Eotteswält use i enge Sarg isch z'lige cho. Jetze bMl
scho Edelwiß ufem Grab vo üsem junge Herr PfaU
selig..."

Dr Chilchechriste het gschwige. Sis Pfiifli isch läng!
erlösche gsi. I ha wohl gseh, daß es ne drückt het, um

z'rede. U-n-i hät ömu o nüt Eschids chönne fürebring '

Du zieht er du si Sackuhr füre, streckt mr d'Hand HMT
seit: „Es isch eigetlich Zit für mi ga z'lige." U drmit ü

er gäge ds Gade-n-uhe u het fest uf dr Stäge-n-abtrapp
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